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daß 


Die Zufriedenſtellung der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Arbeiter. 


Die konſervative Preſſe erörtert fortgeſetzt 
die Frage, wie die ländliche Arbeiterbevölkerung 
davor bewahrt werden kann, der Sozials 
demokratie anheimzufallen und hat, man muß 
es anerkennen, in der Erkenntniß des Uebels 
und bei den Vorſchlägen zur Abhülfe in der 
letzten Zeit recht erfreuliche Fortſchritte gemacht. 

o wird in einem mehrfach von konſervativen 
Blättern abgedruckten Artikel der „Dtſch. 
Volks wirthſch. Korr.“ ausgeführt, die Abwehr⸗ 
mittel gegen den ſozialdemokratiſchen Anſturm 
müßten vor Allem darauf hinausgehen, die 
Lebens bedingungen der landwirthſchaftlichen 
Arbeiter möglichſt günſtig zu geſtalten. Das 
könne namentlich dadurch geſchehen, daß man 
den Arbeitern dauernde Beſchäftigung 
bei angemeſſenem Verdienſt ge⸗ 
währt. Zur beſſeren Befriedigung der mannig⸗ 
fachen Bebürfniſſe der Arbeiter wird weiter die 
Errichtung von Konſum vereinen auf 
dem Lande empfohlen. Zum Schluß wird 
hervorgehoben, daß das beſte Erziehungsſyſtem 
nach wie vor in einem humanen direkten Ver⸗ 
kehr zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
liege. Das iſt alles ſehr richtig; aber es iſt 
durchaus nicht neu. Neu iſt blos, daß die 
konſervative Preſſe jetzt auch dieſe wirklich 
vortrefflichen Mittel empfiehlt. Seitens der 
Freiſinnigen iſt das ſchon ſeit langen Jahren 

chehen. Wir und unſere Parteifreunde haben 
ſchon zu der Zeit, als von den Landwirthen 
über den Wegzug der Arbeiter von dem Lande 
in die großen Städte, aus dem Oſten nach 
dem Weſten, über Auswanderung und Sachſen⸗ 
gängerei zu klagen begonnen wurde, immer 
gejagt: Es giebt dazu nur ein wirkſames 
Mittel: den ländlichen Arbeitern muß ihre bis⸗ 
herige Heimath fo lieb gemacht werden, daß fie 
keine Urſache haben, nach den großen Städten, 
nach dem Weſten oder nach Amerika zu ziehen. 
Man muß ihre Lage verbeſſern und ſie gut 
behandeln. Eine herbe und rohe Behandlung 
treibt die Leute ebenſo fort, wie ungenügender 
Verdienſt. Auch haben wir wiederholt darauf 
hingewieſen, daß ein Krebsſchaden darin liegt, 
die ländlichen Arbeiter im Oſten 
zum großen Theil nicht regelmäßige Beſchäfti⸗ 
gung finden. Der Großlandwirth beſonders 
bat nur für einen Theil feiner Arbeiter das 
ganze Jahr hindurch regelmäßige Beſchäftigung. 


* 


Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Für dieſen Theil des Jahres verlangt er ſo 
viel Arbeitskräfte, als er nöthig hat und wenn 
er ſie nicht in hinreichender Zahl findet, ſo 
ſchreit er über die Noth der Landwirthſchaft. 
Wenn die Zeit dringender Arbeit vorüber iſt, 
ſo werden die Leute abgelohnt; wovon die Ar⸗ 
beiter in der übrigen Zeit des Jahres leben 
ſollen, das kümmert ihren bisherigen Arbeit⸗ 
geber nicht. Wenn aber der Arbeiter dahin zu 
gelangen ftrebt, wo er dauernde Arbeit 
erhalten kann, ſo ſchreien die Herren Groß⸗ 
grundbeſitzer nach Staatshülfe. In der That 
haben die konſervativen Großgrundbeſitzer bis 
vor Kurzem ihre Arbeiter nur durch ſtaat⸗ 
liche Zwangsmaßregeln, durch Be⸗ 
ſchränkung der Freizügigkeit, durch kriminelle 
Beſtrafung des Kontraktbruchs und ähnliche 
Mittel beglücken wollen. Daß die konſervative 
Preſſe ſich jetzt obige vernünftige Vorſchläge 
aneignet, iſt erfreulich. Nur müſſen ſolche Vor⸗ 
ſchläge nicht nur ausgeſprochen, ſondern 
auch ausgeführt werden. Und daß die 
konſervativen Großlandwirthe auch nur in ihrer 
Minderheit dieſelben beſolgen werden, ohne dazu 
nicht durch die eiſerne Nothwendigkeit gezwungen 
zu werden, das ſteht, ſoweit wir ſie kennen, 
durchaus nicht feſt. — Mit Recht wird in dem 
bezeichneten Artikel gejagt: „Einem z u⸗ 
friedenen Arbeiterſtamme gegenüber werden 
die ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen nicht Stand 
halten.“ Die konſervativen Organe ſind aber 
nun ſchon auf die neuen vernünftigen Ideen, 
welche ſie von den Freiſinnigen entlehnt haben, 


ſo verſeſſen, daß ſie dieſelben als ihr alleiniges 


Eigenthum erklären und die Freiſinnigen zu 
deren Gegnern ſtempeln zu wollen ſcheinen. 
So ſagt das offizielle Organ der deutſchkon⸗ 
ſervativen Partei, die „Konſ. Korr.“, und faſt 
die geſammte konſervative Preſſe druckt es ihr 
nach: „Der Partei der Unzufriedenen iſt das 
Sparen ein Dorn im Auge. Wie die Wort⸗ 
führer der Sozialdemokraten nach deut ſch⸗ 
freiſinnigem Vor bilde erklärt haben. 
Zufriedenheit iſt ein Laſter, ſo haben ſie auch 
das Sparen als laſterhaft verſchrieen.“ Muß 
nicht Jeder, der nichts anderes lieſt, als ſolche 
konſervative Blätter, der durch dieſe in der 
Dummheit erhalten wird, zu der Meinung 
kommen, daß die Freiſinnigen Gegner des 
Sparens find und daß die Konſerva⸗ 
tiven es find, welche den Arbeitern das 
Sparen ans Herz gelegt haben? Bei der 
Beſchaffenheit ihres Leſerkreiſes müſſen die 


a 


konſervativen Blätter 
ſolche Umkehrung der Wahrheit 
geſtatten zu können. Die konſervativen Leſer 
wiſſen es nicht, und die konſervativen Blätter 
wollen es vielleicht nicht wiſſen, daß Schulze⸗ 
Delitzſch, der Schöpfer der deutſchen Konſum⸗ 
vereine, welche heute von den Konſervativen 
empfohlen werden, und der Schöpfer vieler 
anderen, zum Beſten der Arbeiter, Handwerker 
und kleinen Geſchäftsleute begründeten Inſtitu⸗ 
tionen, daß Schulze⸗Delitzſch es geweſen iſt, 
welcher den Arbeitern immer wieder die 
goldenen Worte Franklins zugerufen hat: 
„Wenn Einer Euch ſagt, Ihr 
könntet auf andere Weiſe reich 
werden, als durch Fleiß und Spar⸗ 
ſamkeit, dann hört nicht auf ihn, 
— er iſt ein Giftmiſcher.“ Die Frei⸗ 
ſinnigen ſtehen noch heute genau auf Schulze⸗ 
Delitzſch's Standpunkte. Und die konſervativen 
Famuli von Hermann Wagener bis auf 
Adolf Wagner haben ebenſo wie die 
Sozialdemokraten dieſen Standpunkt immer den 
Arbeitern gegenüber als „mancheſterlich“ ge⸗ 
ſcholten und ihnen vorgeſpiegelt, daß der Staat 
in ſeiner Allmacht nach ihren Rezepten die 
Menſchen auch ohne dies glückſelig machen könne. 
— 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. Auguſt. 
ſer iſt an Bord De Das 


doch glauben, ſich 


— Der Kai 


hen 


ihrer Ankunft von der Korvette „Stoſch“, welche 
die Ragen bemannt hatte, und von den Ge: 
ſchützen der Feſtung Bergenhus falutirt. 
Ueber den Unfall des Kaiſers an Bord der 
Yacht „Hohenzollern“, über den wir bereits be: 
richtet haben, theilt jetzt die „Köln. Ztg.“ 
folgende Einzelheiten mit. Das Wetter war 
an jenem Tage regneriſch, die See unruhig, 
das Schiff ſchlingerte; ein Theil des Decks der 
„Hohenzollern“ iſt mit Linoleum belegt und 
dieſes iſt bei ſolcher Witterung oft glatt; fo 
auch am 23. Juli. Der Kaiſer pflegt mit Rück⸗ 
ſicht hierauf Schuhe mit Gummi ⸗ Unterlage zu 
tragen, die ein Ausgleiten leichter verhindern. 
Am 23. Juli hatte er leider unterlaſſen, ſolche 
Schuhe anzulegen; während er Nachmittags an 
Deck ſich im Geſpräch mit mehreren Herren 
erging, glitt er auf dem Linoleum aus und kam 
dabei plötzlich zu Fall. Der Leibarzt, Prof. 
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Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


Dr. Leutbold, war ſofort zur Hand, er ſtellte 
eine glücklicherweiſe nur leichte Verletzung des 
rechten Knies feſt und legte alsbald eine feſte 
Bandage an, um allen nachtheiligen Nach⸗ 
wirkungen vorzubeugen. Der Kaiſer konnte be⸗ 
reits den folgenden Tag wieder an Deck zu⸗ 
bringen und an allen Mahlzeiten mit ſeinen 
Gäſten und den Herren ſeines Gefolges theil⸗ 
nehmen. Die Bandage hinderte allerdings die 
Bewegung des rechten Beines; nach neueſten 
Depeſchen iſt ſie aber bereits vor einigen Tagen 
wieder abgenommen und wird durch eine leichtere 
Umwickelung erſetzt werden können, ſo daß der 
Kaiſer in den nächſten Tagen wieder wird gehen 
können, wenn er auch ſelbſtredend das rechte 
ke noch etwas zu ſchonen gezwungen ſein 
wird. 

— Die Kaiſerin wird, wie die „Poſt“ erfährt, 
Donnerstag mit ihren Kindern in Berlin wieder 
eintreffen, der Kaiſer einen oder zwei Tage 
ſpäter. 

— Auf die Frage: Warum ſiel Bismarck? 
giebt ein dem „Budapeſter Tageblatt“ zuge⸗ 
gangenes Schreiben aus Berlin folgende Ant⸗ 
wort: „Als ſich Kaiſer Wilhelm II. zur Ein⸗ 
weihung des neuen Reichsgerichtspalaſtes in 
Leipzig befand, hatte der Reichsgerichts⸗Präſi⸗ 
dent, der greiſe Herr v. Simſon, der ſeitdem 
ſchon in den Ruheſtand getreten iſt, Audienz 
beim Kaiſer. Herr v. Simſon nun hat eine 
in ihrer Art einzige Stellung dem Kaiſer gegen⸗ 
über. Er ift der Mann, der dem Haus Hohen: 


ern dine 


urter Parlaments nach B 
als Präſident 
nach Verſailles. 


Herr v. Simſon 
ſoll nun den Kaiſer darauf aufmerkſam gemacht 
haben, welch' enorme Gefahr die Dynaſtie 
Hohenzollern Dank der Rachſucht Bismarcks, 
der noch im Grabe an dem Andenken des 
Kaiſers Friedrich ſein Müthchen kühlen wollte, 
gelaufen ſei. Wäre Geffcken verurtheilt worden, 
ſo wäre ja nicht er der eigentliche Verurtheilte 
geweſen, ſondern der todte Kaiſer Friedrich, und 
damit wäre die Dynaſtie mit einem unaus⸗ 
löſchlichen Makel belegt worden. Das ungefähr 
ſoll Herr v. Simſon dem Kaiſer geſagt haben 
und das ſoll nun natürlich einen ganz gewaltigen 
Eindruck auf den jugendlichen Monarchen ge⸗ 
macht haben. Er kam, in ſo weit es ſich um 


Zenillet, tage ſollte die Verlobung veröffentlicht und ges | Bekannten vereinigte, war überaus geſchmackvoll] offenen Worte vielleicht hie und da Anſtoß er: 
on. feiert werden. arrangirt. regen, aber meine innerſte Ueberzeugung iſt es, 
. Die Vorbereitungen zu dieſem Feſte waren Bei dem erſten Glaſe erhob ſich der Haus⸗ daß auch dieſer Schritt zu einem ſchönen Ziele 
E 1 min a. großartig. Die prächtigen Geſellſchaftsräume] herr und verkündete laut die Verlobung feiner | führt.“ 2 
180 Gortſezung⸗ wurden in feeenartige Gärten umgewandelt.] Tochter Elmina mit Herrn Johannes Meinhold. Elmina, die auf dieſe kurze Anſprache be⸗ 


11. Kapitel. 


Der Konſul hatte Tante Margaretha noch 
an dem Abende, als Elmina ſich mit Johannes 
verlobt hatte, von dem Vorgefallenen Mittheilung 
gemacht. Sie freute ſich ſehr, denn Johannes 
war ihr in der kurzen Zeit recht lieb und werth 
geworden. Sein klarer Verſtand, ſeine an⸗ 
genehme Perſönlichkeit mit den feinen geſell⸗ 
ſchaftlichen Formen hatten auf fie den beſten 
Eindruck gemacht, und mit freudiger Theilnahme 


ſah fie der Vereinigung dieſer geliebten Menſchen 


entgegen. Auch der Uebertritt zur evangeliſchen 
Konfeſſion, zu welcher ſich Elmina als die 
künftige Frau eines Profeſſors der evangeliſchen 
Theologie entschließen mußte, erregte bei ihr 
kein Bedenken, wußte ſie doch, daß dieſer 
Schritt Elminas Geiſtesrichtung nur entſpräche. 


Der Konſul wollte die Verlobung mit dem 
größten Pomp gefeiert wiſſen, den ein ſolches 
Ereigniß in einem ſo reichen Hauſe nothwendig 
mache. Es ſollten damit auch ſchon im Voraus 
die hämiſchen Bemerkungen, welche nach ſeiner 
Ahnung nicht ausbleiben würden, verſtummen 
gemacht werden. Daß er für ſein theures 
Kind äußerlich gern ein glänzenderes Loos gewählt 

hätte, mußte er ſich auch jetzt noch ſagen, aber 
zeigen wollte er es Keinem. An ſeinem Geburts⸗ 


Elmina hatte den Vater mit dem von ihr gemalten 
Portrait hoch erfreut. Kleine hübſche Arbeiten 
von Ottiliens geſchickten Händen, ſowie von 
ſeiner Schweſter, ferner von ſeinem Neffen 
Salagoro aus Chicago ein echt künſtleriſch ge⸗ 
arbeitetes ſilbernes Schreibzeug waren die Ge⸗ 
ſchenke, welche man ihm auf den Tiſch geſtellt 
hatte. Aus allen dieſen e hr leuchtete 
ihm ſo viel Liebe und Aufmerkſamkeit, welche 
auch auf ſeine kleinſten Wünſche Bedacht ge⸗ 
nommen hatte. 

Sein Geſchäftsperſonal — die Beamten des 
Konſulats ſowie die Buchhalter und Kommis 
aus ſeinem Bankgeſchäft in der Stadt — ſie 
alle waren bereits ſehr früh gekommen, um dem 
ihnen ſtets wohlgeſinnten und humanen Chef ihre 
Glückwünſche darzubringen; ein reicher Früh⸗ 
ſtückstiſch wurde für ſie ſogleich fertiggeſtellt. 
Die Erſten unter ihnen wurden auch zur Mittags⸗ 
tafel geladen. Dankbaren Herzens ſah der 
Konſul und Banquier del Reguero, wie fein 
Leben nicht nutzlos verfloſſen war. Aus allen 
Ständen der ſtädtiſchen Bevölkerung hatten ſich 
Gratulanten eingefunden, es war der Segen 
des amtlichen und privaten Wirkens und Schaffens 
dieſes ſo liebens⸗ und ehrwürdigen Mannes 
auf ſeinem weiten Felde. 

Die reiche Mittagstafel, welche etwa hundert 
Perſonen aus dem Kreiſe ſeiner Freunde und 


Elmina ſah reizend aus. Ein weißes, bräut⸗ 
liches Kleid umſchloß ihre ſchlanke Geſtalt; eine 
Granatblüthe glühte in ihrem tiefſchwarzen 
Haar, welches ein ſanft geröthetes, glückſelig 
lächelndes Antlitz umgab. Auf den Geſichtern 
der meiſten Gäſte las man mehr Ueberraſchung 
und Staunen als Freude und aufrichtige Theil⸗ 
nahme. 

Elmina nahm die ihr gebrachten Gratu⸗ 
lationen mit Anmuth und der ihr ſo eigenen 
Würde freundlich entgegen. Johannes ſah den 
Neid der jungen Herren und Mütter, die ihm 
ſein Glück mißgönnten — dieſe Wahrnehmung 
ließ ihn ſein ſtolzes Haupt aber noch ſtolzer heben. 

Den erſten Toaſt auf das neue Brautpaar 
brachte nun der Konſiſtorialrath in ſchwung⸗ 
voller, aus dem Herzen kommender Rede aus. 
Anknüpfend an dieſen Bund, ſprach er von 
einer friedlichen Vereinigung der Völker und 
der Leute verſchiedener Konfeſſionen mit ein⸗ 
ander, welche nur dazu führe, daß jeder Einzelne 
immer mehr lerne, in dem Fremden ſich ſelbſt 
zu achten, von dem kleinlichen Streit der ſozialen 
und politiſchen Parteien ſich zurückzuziehen, 
damit der rechte wahre Frieden überall ſeine 
Einkehr halten kann. „Als Seelſorger und 
Lehrer angehender Prediger, von dieſem einen 
Standpunkte aus,“ ſo ſchloß der alte würdige 
Herr mit bebender Stimme, „werden meine 


wegten Herzens gelauſcht hatte, dankte ihm mit 
einem leuchtenden Blick aus ihren ſchönen Auger: 
Von ſämmtlichen Anweſenden waren die Worte 
des Konſiſtorialraths recht beifällig aufgenommen, 
was ſich auch in dem nun kräftig ausgebrachten 
„Hoch“ erwies. 

Nur Ottilie jubelte nicht ſo laut, ihr war 
die Freude an dieſem Tage verdorben. Sie 
fühlte ſich gekränkt, daß Elmina ihr ſo wenig 
Vertrauen geſchenkt hatte; auch war ſie darüber 
ſehr traurig, daß ſie die Schweſter verlieren ſollte. 

Als Elmina ſich ihr näherte, um auch ihre 
Glückwünſche in Empfang zu nehmen, hatte ſie 
eines kleines Schmollmündchen aufgeſetzt und 
die Thränen traten ihr in die Augen. 

Während aber Elmina die Arme um ſie 
ſchlang und ſie an ihr Herz drückte, konnte ſie 
doch nicht länger zürnen. Laut ſchluchzend 
preßte ſie ſich an ſie und ſagte nur: „Elmina, 
jetzt habe ich Dich verloren!“ 

„O Du thörichtes Kind! Laſſen ſich denn 
die Bande löſen, die uns vereinen? Sieh den 
Vater, glaubſt Du, er habe mich nicht lieb? 
Und dennoch ſegnet er unſern Bund! Er weiß 
es, daß der Platz in meinem Herzen, der Euch 
gehört, auch ungeſchmälert bleiben wird.“ 

Schon ſchwebte Ottilien auf der Zunge: 
„Wäre nur Meinhold nicht Dein 
Bräutigam!“ aber ſie bezwang ſich und ſchwieg. 


Bismarck handelte, innerlich umgewandelt von 


Leipzig zurück. Er war von da an von tiefem 
Mißtrauen gegen den Kanzler erfüllt und prüfte 
von da an jeden Schachzug deſſelben unter ganz 
anderem Geſichtspunkte als bis dahin. Was 
dann den Becher zum Ueberfließen gebracht hat, 
weiß ich nicht und wiſſen wohl Wenige. Inter⸗ 
nationale Fragen waren es nicht, denn im Mo⸗ 
ment, da Bismarck fiel, ſtanden ſpeziell die Be⸗ 
ziehungen zu Rußland gar nicht in Diskuſſion. 
Aber der Becher war voll und da genügte ein 
Tropfen.“ Die Wahrheit obiger Mittheilungen 
mag dahingeſtellt bleiben; zweifellos hat aber 
die Geffckenſche Angelegenheit zum Sturz des 
Fürſten Bismarck beigetragen. 


— Nach der „Voſſ. Ztg.“ hat die belgiſche 
Regierung ihren Geſandten in Berlin Baron 


Greindl beauftragt, mit den Vertretern Deutſch⸗ 
lands und Oeſterreichs neue Handelsverträge zu 
vereinbaren. N 

— Infolge der Miniſterreiſe nach den Oſt⸗ 
provinzen hat ſich die geſammte Preſſe mit den 
Maßregeln beſchäftigt, welche zur Hebung der 
Lage dieſer in ihrer Entwickelung etwas zurück⸗ 
gebliebenen Landestheile dienen könnten. 
Regierungskreiſen fühlt man offenbar das Be⸗ 
dürfniß, die übrigen Provinzen vor der Auf⸗ 


faſſung zu bewahren, als ſollten ſie nunmehr 


gegen den Oſten zurückgeſetzt werden. Nur ſo 
erklärt ſich eine Notiz der „Nordd. Allg. Ztg.“, 
wonach die Vorausſetzung, es konzentrire ſich 
die Aufmerkſamkeit der Staatsregierung ausſchließ⸗ 
lich auf die Beſſerung der wirthſchaftlichen Lage der 
Oſtprovinzen, irrthümlich wäre. Dieſe Fürſorge ſei 
vielmehr allen denjenigen Gegenden zugewandt, 
deren wirthſchaftliche Entwicklung abſolut oder im 
Vergleich mit anderen Landestheilen zurückbleibt. 
So habe der Rückgang des Schiffs verkehrs in 
den Emshäfen Anlaß zu Unterſuchungen über 
die Urſachen dieſer Erſcheinung und die Mittel 
zu deren Beſeitigung gegeben. Dieſe noch 


ſchwebenden Unterſuchungen erſtrecken ſich ſowohl 


auf die Einrichtungen als die Tarife in jenen 
Häfen, die Eiſenbahnfrachten und andere Maß⸗ 
regeln, z. B. die Errichtung zollfreier Tranſit⸗ 
lager. 

— In Betreff des Redakteurs Fusangel 
meldet nunmehr ein Telegramm des Wolffſchen 
Bureaus aus Aachen, daß er ſich ſeit Sonnabend 
Abend in dem benachbarten holländiſchen Orte 
Vaals befindet. Der Herrn Fusangel gewährte 
Strafaufſchub war nämlich ſeitens der Staats⸗ 
anwaltſchaft zurückgenommen worden, und zwar 
wie es in der Zuſtellung heißt — weil die 
Staatsanwalt durch vorgenommene Ermittelungen 
feſtgeſtellt hat, daß der zur Wiederherſtellung 
der Geſundheit Herrn Fusangel ertheilte Urlaub 
nicht in der Weiſe verwendet worden ſei, wie 
dieſer nach dem Phyſikats⸗Atteſt erforderlich 
war und geſchehen ſollte. 
aufgefordert worden, ſich bis zum 1. Auguſt 


Mittags 12 Uhr zum Antritt der einmonatlichen 


Gefängnißftrafe im Gerichtsgefängniß zu Duis⸗ 
burg zu melden. Dieſer Aufforderung iſt nun 
Herr Fusangel in der erwähnten Weiſe aus 
dem Wege gegangen, nachdem er telegraphiſch 
gegen die Maßnahmen des Erſten Staatsanwalts 
in Eſſen Beſchwerde beim Ober⸗Staatsanwalt 
und Juſtizminiſter erhoben hat. Er hebt darin 
hervor, daß er die Zurücknahme des Straf⸗ 
Aufſchubs als rechtswidrig anſehe, weil ihm 
der Auſchub auf Grund eines dem § 487 der 
St.⸗P.⸗O. entſprechenden Phyſikats⸗Atteſtes als 
ein ihm zuſtehendes Recht — nicht als Ver⸗ 
günſtigung — gewährt ſei, und an den Straf⸗ 
antritts⸗Aufſchub von Seiten der Staatsanwalt⸗ 
eit keine Bedingungen geknüpft ſeien. Nach 
Angabe ſeines Blattes hat Herr Fusangel das 
ausländiſche Bad aufgeſucht, „erſtens, um ſich 
nicht ohne Noth ſeine Geſundheit ruiniren zu 
laſſen, und zweitens, und das iſt ihm auch 
wichtig, Herrn Baare gegenüber freie Hand zu 
—— 


„Warte nur, liebe Schweſter, auch Deine 
Stunde ſchlägt,“ flüſterte ihr Elmina ins Ohr. 

Die ſehr heiter geſinnte Geſellſchaft nahm 
den Kaffee im Garten ein, wo Alles dazu 
bequem hergerichtet war. 

Als es anfing dunkel zu werden, wurde der 
ganze parkartige Garten mit Tauſenden von 
Lampions in allen Farben erleuchtet. Der 
große Croquetplatz hinter dem Hauſe war zum 
Tanzplatz eingerichtet, eine Regiments⸗Kapelle 
ließ ihre zum Tanz einladende Muſik erklingen, 
und die jungen Leute tanzten in heller Luſt. 

Aus Elmina's Augen ſtrahlte das volle, 
reine Glück junger Liebe; ſtolz ſah ſie zu 
ihrem Geliebten auf, der ihr ſo hoch, ſo er⸗ 
haben ſchien. i 

Auch Johannes war ſehr glücklich und hatte 
keine Wünſche mehr — bis auf den Gedanken 
an ſeine Mutter, die hartnäckig dem ſchönen 
Feſte ferngeblieben war. Froh miſchten ſich die 
Neuverlobten auch unter die Tanzenden, obgleich 
Johannes der Tanzkunſt ſonſt nicht hold war; 
aber er freute ſich Elminas graziöſe Geſtalt zu 
verfolgen und ſie dann immer als die Seine 
zurückgeführt zu ſehen. 

Das ſchöne Feſt beſchloß ein glänzendes 
Feuerwerk; ſpät in der Nacht erſt trennte 
man ſich. 

(Fortſetzung folgt.) 


ertheilt wurde. 


In 
iſt im Königreich Sachſen und im Fürſtenthum 


Gleichzeitig war er 


behalten in einem Augenblicke, wo alles auf 
eine Entſcheidung drängt.“ 

— Mit dem „Zonentarif“ ſcheint es nichts 
werden zu ſollen. In der Nordd. Allg. Ztg. 
leſen wir: Durch die Blätter geht die Nach ⸗ 
richt eines hieſigen Freiſinnsorgans, nach welcher 
der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Herr 
Thielen beabſichtigen ſollte, einen „Verſuch mit 
dem Zonentarif“ zu machen und denſelben zu⸗ 
nächſt für den Berliner Vorortsverkehr in Ans 
wendung zu bringen. Trotz der ſehr detaillirten 
Angaben des gedachten Blattes iſt die Nachricht 
falſch. Von Zonentarif, im Sinne der für 
einen ſolchen betriebenen Agitation, iſt keine 
Rede. Erwogen wird jedoch, wie der gedachte 


Vorortsverkehr andes zu geſtalten und zu ver⸗ 
einfachen ſei, worüber ſeiner Zeit bereits unter 


der Verwaltung des Herrn von Maybach ſowohl 
im Abgeordneten⸗ wie im Herrenhauſe Auskunft 
Ueber den Termin der Ein⸗ 
führung dieſer in Erwägung gezogenen Aende⸗ 
rungen iſt noch keine Beſtimmung getroffen 
worden, weil eben die Erwägungen noch nicht 
zum Abſchluß gelangt ſind. 

— Die Ankündigung der Kolonial⸗Lotterie 


Reuß ä. L. verboten. — Heute wird uns no 


Schiffsbauwerften die Aufforderung erg 


laſſen, Entwürfe und Anerbietungen zum Bau 


eines flachgehenden Dampfers für den Viktoria⸗ 


Nyanza bis Mitte Auguſt einzureichen. 


— Der Brand des Proviantmagazins in 


Rathenow, das noch von Friedrich dem Großen 


erbaut worden, iſt durch einen Blitzſchlag hervor⸗ 
gerufen. — Von einer Requiſition der Berliner 
Feuerwehr wurde Abſtand genommen, da von 
vornherein die vom Feuer ergriffenen Magazine 
rettungslos verloren waren. 

D Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht das 
„Wildſchadengeſetz“ vom 11. Juli d. J. 

— Der preußiſche Landtag ſoll, wie die 
„Magdeburger Ztg.“ hört, nicht vor dem 
15. Januar k. J. einberufen werden. Die 
Arbeiten für die Aufſtellungen des preußiſchen 
Etats ſeien noch erheblich im Rückſtande. Es 
erkläre ſich dies daraus, daß der Zeitpunkt zur 
Anmeldung der Aufſtellungen der einzelnen 
Verwaltungszweige fortan vom 1. Juli auf 
den 1. Oktober verlegt worden iſt. Indeſſen 
ſeien alle Anordnungen derart getroffen, daß 
der Etat mit allem Zubehör dem Landtage ſo⸗ 
fort nach deſſen Zuſammentritt vorgelegt 
werden kann. 

— Der neue Trunkſuchtsgeſetzentwurſ, der 
nunmehr im Reichsamt des Innern ferti 
geſtellt iſt, wird nach der „Nat.⸗Ztg. zunächſt 
dem Kaiſer nach deſſen Rückkehr vorgelegt 
werden. 

— Jm nächſten Reichshaushaltsetat dürfte 
der „Voſſ. Ztg.“ zufolge nicht nur eine Summe 
für die Befeſtigungsbauten auf der Inſel Helgo⸗ 
land, ſondern auch ein ziemlich beträchtlicher 
Zuſchuß für den Ausbau des Kuxhavener 
Hafens enthalten ſein, der mit wichtigen 
militäriſchen Anlagen verſehen werden ſoll. 

— An die evangeliſchen Mitbürger der 


Stadt Berlin veröffentlichen die kirchlich liberalen 


Mitglieder der vereinigten Kreisſynoden von 
Berlin einen Aufruf, in welchem ſie die Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen dringend zur Theilnahme an 
den kirchlichen Wahlen, am Gottesdienſt und 
an der Gemeindearbeit auffordern. 

— Ueber einen Aufſtand in Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika wird dem „Berl. Tgbl.“ aus Tabora 
berichtet. Darnach übergab Lieutenant Sigl 
Wali von Tabora und marſchirte mit der 
Aufſtand niederzuſchlagen. Einer der einfluß⸗ 
reichſten und älteſten Großen des Uniamweſi⸗ 
gebietes, Bwana Sulive, will ſich dem jugend⸗ 
lichen, von Emin Paſcha eingeſetzten Sultan 
von Urambo nicht unterwerfen. In Ugogo, 
Uſukuma und Uniamweſi herrſcht eine peſtartige 
Seuche, an welcher täglich Hunderte von 
Rindern, Schafen, Ziegen und Hühnern ſterben. 


. 


Ausland. 


Petersburg, 4. Auguſt. Die Ruſſifi⸗ 
zirungsbeſtrebungen haben in einer Verſchärfung 
des Preßgeſetzes für Finnland einen neuen 
Ausdruck gefunden. Nach einer amtlichen Be⸗ 
kanntmachung treten zum 1. Oktober beſondere 
Beſtimmuygen zum Preßgeſetz in Kraft. Darnach 
kann die Erlaubniß zur Ausgabe periodiſcher 
Zeitſchriften nur vom Generalgouverneur er⸗ 
theilt werden. Der Präſident der Preßleitung 
wird vom Kaiſer auf Antrag des Gouverneurs 
ernannt; bisher ſtanden dieſe Befugniſſe dem 
finnländiſchen Senate zu. Findet der General⸗ 


ſtellung der Stellung Finnlands zum Kaiſer⸗ 
thum Anlaß zur Unzufriedenheit oder in anderer 
Weiſe Anlaß zum Einſchreiten giebt, ſo hat 
derſelbe das Recht, das Erſcheinen des Blattes 
zeitweilig oder für immer zu verbieten. 
Paris, 3. Auguſt. Aus Tonkin führt 
eine Korreſpondenz des „Temps“ vom 27. 
Juni lebhafte Klage über die Disziplinloſigkeit, 
welche in der Verwaltung von Tonkin einge⸗ 


dringen der Chineſen gemeldet. 


Kronprinzen von Italien gegebenen Diner auf 


ausbrachte, wegen der nicht gewöhnlichen Wärme 
der Ausdrucksweiſe beſondere Befriedigung ge⸗ 
weckt. Der Lordmayor feierte in den einleitenden 
ch] Worten Italien als die Heimath der Poeſie und 
Folgendes mitgetheilt: Die Lotterie⸗Kommiſſion 
hat nach der „Köln. Ztg.“ an verſchiedene 
bilde. 
ſich die 

worben hat. 
Wir begrüßen Sie, den Enkel des weiſen, ge⸗ 


die Station Tabora auf vierzehn Tage dem 


halben Beſatzung nach Urambo, um dort einen 


gouverneur, daß ein Blatt durch falſche Dar⸗ 


riſſen ſei, ſowie über die vollſtändige Planloſig⸗ 
keit der oberen Behörden, wodurch die Nieder⸗ 
lage der Expedition des Oberſt Domine ver⸗ 
ſchuldet worden ſei. Als Haupturſache der 
Niederlage ſei anzuſehen das in Folge wieder⸗ 
ſprechender Befehle um 36 Stunden verſpätete 
Eintreffen des Aviſos „Pluvier“. Oberſt Domine 
habe ſich fluchtartig zurückziehen und den Train 
den Piraten überlaſſen müſſen. 11 franzöſiſche 
Soldaten ſeien getödtet, zahlreiche andere ver⸗ 
wundet worden. Mehrere bereits pazifizirte 
Dörfer ſeien dem Erdboden gleichgemacht worden. 
Auch aus anderen Gegenden werde das Vor⸗ 
Die „Liberté“ 
nennt die angebliche Unterwerfung Tonkins eine 
auf die Blendung der Wähler berechnete Spiegel⸗ 


London, 3. Auguſt. Wie der „Pol. 
Korreſp.“ von hier berichtet wird, hat der 
Trinkſpruch, welchen der Lordmayor von London 
bei dem in Manſion⸗Houſe zu Ehren des 


fechterei. 


das italieniſche Königspaar und den Kronprinzen 


Künſte, als ein Land, welches den Gegenſtand 
enthuſtaſtiſchen Intereſſes des engliſchen Volkes 
Letzteres bewundere Italien, welches 
Unabhängikeit und Einheit 

Der Lordmayor fuhr alsdann fort: 


wandten und illuſtren Mannes, der zum erſten 


König von Italien ausgerufen wurde, den Sohn 
des Souveränd, der den Frieden wünſcht und 
die Wichtigkeit einer mächtigen Flotte erkennt, 
den Sohn des Königs und der Königin von 
Italien, die ſich die Zuneigung von uns allen 
erworben haben; wir begrüßen Sie nicht allein 


als den Sohn und Enkel großer Männer, 
ſondern auch wegen Ihrer perſönlichen 
Eigenſchaften. Ich trinke auf das Wohl des 
Prinzen von Neapel im Namen der Stadt 
London, die ihm einen herzlichen und achtungs⸗ 
vollen Empfang bereitet hat. Der Prinz von 
Neapel brachte ſeinerſeits einen Toaſt in eng⸗ 
liſcher Sprache aus, in welchem er ſagte: 
Die Aufnahme, welche Sie dem, von dem Ober⸗ 
haupte dieſer mächtigen Stadt auch im Namen 
der City auf den König und die Königin von 
Italien und auf mich ausgebrachten Trinkſpruch 
bereitet haben, wird zu den unvergeßlichen und 
angenehmen Erinnerungen meiner Londoner 
Reiſe gehören, und ich muß Ihnen dafür herz⸗ 
lich danken. Bewegten Gemüthes werde ich 
dem König von Italien die beredten Worte des 
Lordmayors übermitteln, welche in den Em⸗ 
pfindungen meines Vaterlandes ein ſtarkes Echo 
wecken werden. Ich fordere die an dieſer 
prächtigen Tafel verſammelten Italiener auf, 
mit mir zuſammen auf das Wohl Londons, 
ſeiner City und des ausgezeichneten Oberhauptes, 
das ſie vertritt, zu trinken. 

New⸗York, 4. Auguſt. Freitag Abend 
griffen 50 italieniſche Arbeiter der Nordweſt⸗ 
bahngeſellſchaft in Way, im Staate Virginia, 
ein alleinſtehendes Haus an, ermordeten die Frau 
und ſämmtliche Kinder des Beſitzers, plünderten 
alles und brannten die ganze Beſitzung nieder. 
Die italieniſchen Arbeiter waren von dem Gegner 
jenes Beſitzers gedungen und vorher betrunken 
gemacht worden. Die Bewohner der ganzen 
Umgegend ſind zuſammengetreten, um die 
Italiener zu lynchen. Man befürchtet Unruhen. 


— ..... — 


Provinzielles. 


Kulmſee, 4. Auguſt. Am vergangenen 
Donnerſtag fand hier eine Verſammlung der 
katholiſchen Geiſtlichen des Dekanats Kulmſee 
ſtatt. An derſelben nahmen mit Ausnahme 
zweier Herren, welche durch Krankheit behindert 
waren, ſämmtliche Geiſtlichen des Dekanats 
theil. Nach Abfingung der Vigilien wurde um 
11 Uhr ein Todtenamt unter Aſſiſtenz zweier 
Geiſtlichen für die verſtorbenen und gleichzeitig 


eine ſtille Meſſe für die noch lebenden geiſt⸗ 


lichen Mitglieder des Dekanats zelebrirt. Eine 
große Anzahl von Andächtigen wohnte der Feier 
dei. Nach Beendigung derſelben verſammelten 
ſich die geiſtlichen Herren auf dem Kapitelſaal 
der hieſigen Domkirche zur näheren Berathung 
kirchlicher Angelegenheiten. 

Kulm, 4. Auguſt. Die Feier des 50 jährigen 
Beſtehens der hieſigen evangeliſchen Kirche hat 
am vergangenen Sonntag ſtattgefunden. 

Strasburg, 4. Auguſt. Regierungs⸗ 
Baumeifter Bucher hierſelbſt ift hier als Königl. 
Kreis⸗Bauinſpektor angeſtellt worden. 

Soldau, 4. Auguſt. In Rywoſchin vers 
ſtarb plötzlich ein Mann, welcher mit ſeiner 
Ehefrau in Unfrieden gelebt hatte, und da die 


wie die Frau öfters geäußert haben ſoll, daß 
ſie ſich erſt dann würde glücklich fühlen, wenn 
ſie ihres Mannes ledig wäre, ſo ſchöpfte man 
Argwohn gegen die Frau und veranlaßte zu⸗ 
nächſt eine polizeiliche Nachforſchung. Letztere 
ergab nun, daß der Mann in der Nacht ſeines 
Todes durch den Schnitt mit einem ſcharfen 
Meſſer in ganz unglaublicher Weiſe verſtümmelt 
worden und an der Verblutung geſtorben war. 


Gevatterſchaft ſich ganz gut zu entſinnen wußte, 


Trotz der lebhafteſten Betheuerungen der Ehe⸗ 
frau, daß ſie unſchuldig an dem Vorfalle ſei, 
wurde ſie ſofort in Unterſuchungshaft genommen. 

Schneidemühl, 3. Auguſt. Wie die 
„P. Ztg.“ erfährt, beabſichtigt die Direktion 
der königlichen Oſtbahn für Schneidemühl einen 


neuen Güterbahnhof und zwar auf dem Terrain 
der Bromberger Vorſtadt neben der Stärke⸗ 
fabrik zu errichten. N 
ſoll zu einem Rangierbahnhof umgewandelt 
werden. 
auf der Bromberger Vorſtadt hat die Erbauung 
9 dritten Brücke über die Küddow im Ge⸗ 


Der jetzige Güterbahnhof 
Die Anlegung des Güterbahnhofes 


olge. : 
Dirſchau, 4. Auguſt. Die geſtern ſtatt⸗ 


gefundene General⸗Verſammlung der Aktionäre 
der Zuckerfabrik Dirſchau hat die für 1890/91 
zu zahlende Dividende auf 16 pCt. feſtgeſetzt. 
2843 Mark find außerdem für das nächſte 
Geſchäftsjahr vorzutragen. 


Schildberg, 4. Auguſt. In der Nacht 


vom vergangenen Mittwoch zum Donnerstag 
wurden dem hieſigen „Kreisblatt“ zufolge in 
der Nähe von Grabow mehrere Schmuggler 
beim Paſchen von 8 Stück Rindvieh von drei 
Gendarmen und einem Grenzaufſeher überraſcht. 
Die Schmuggler ließen, als ſie ſich entdeckt 
ſahen, das Vieh im Stich und ſuchten das 
21 0 was ihnen in der Dunkelheit auch ge⸗ 
lan 
er⸗ 


g. 
Gumbinnen, 4. Auguſt. Der Herr Re⸗ 


gierungs⸗Präſident erläßt Bekanntmachungen. 
denen wir Folgendes entnehmen: 
und Durchfuhr der im § 2, Abſatz 2 der landes⸗ 
polizeilichen Anordnung vom 13. März 1882 
aufgeführten Gegenſtände iſt fortan auch auf 
der die Landesgrenze bei Schmalleningken im 
Kreiſe Ragnit zu Lande überſchreitenden Zoll⸗ 
ſtraße geſtattet. Die Prüfung der Einfuhr: 
fähigkeit erfolgt koſtenfrei durch den Zollein⸗ 
nehmer 1 zu Schmalleningken bezw. deſſen Stell⸗ 
vertreter.“ — Weiter heißt es: „Die Verladung 
von Rindvieh zum Zwecke der Beförderung mit 
der Eiſenbahn iſt unter den in der landes⸗ 
polizeilichen Anordnung vom 13. März 1882 
angegebenen Bedingungen und Beſchränkungen 
fortan auch auf den Stationen Groß Britannien 
und Skaisgirren der Eiſenbahnſtrecke Tilſit 
Labiau geſtattet. — Vorſtehende Verordnung 
tritt mit dem Zeitpunkt der Bekanntmachung 
der Verladetage 
Niederung in Kraft. 


„Die Ein⸗ 


im Kreisblatt des Kreiſes 
Bromberg, 4. Auguſt. Die „Oſtd. Pr.“ 


ſchreibt: Von amtlicher Stelle erhalten wir 
folgende Zuſchrift: Das „Bromberger Tage⸗ 
blatt“ vom Freitag, 31. Juli 1891, bringt in 
der Beilage unter „Stadt und Land“ eine 
Nachricht militäriſchen Inhalts, welche in jeder 
Beziehung durchaus falſch iſt. Zur Richtig⸗ 
ſtellung derſelben ſei bemerkt, daß von einer 
Anweſenheit Sr. Majeftät des Kaiſers gelegent ⸗ 
lich der großen Kavallerie⸗Uebungen hier nichts 
bekannt iſt, daß daher ebenſo wenig von einer 


Parade am 28. Auguſt die Rede ſein konnte: auch iſt 
an eine Heranziehung der Garniſonen von Thorn 
und Gneſen niemals gedacht worden.“ — Be⸗ 
züglich der Gerüchte, daß Prinz Albrecht als 
General⸗Inſpekteur der 1. Armee⸗Inſpektion 
den Kavalleriemanövern bei Bromberg bei⸗ 


wohnen werde, Gerüchte, die ſich auf grund 
einer Berliner Meldung bhierorts verbreitet 
haben, erfahren wir aus zuverläſſiger Quelle, 


daß dieſelben durchaus unbegründet ſeien. 

Poſen, 4. Auguſt. In der geſtrigen ge⸗ 
meinſchaftlichen Sitzung des Magiſtrats und 
der Stadtverordneten iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“ 
hört, eine Kommiſſion gewählt worden, welche 
die Vorbereitungen zum Empfange der Kaiſerin 
Friedrich in unſerer Stadt treffen ſoll. Die 
Kaiſerin wird am 9. d. Mts., Vormittags 
10 Uhr 21 Minuten hier eintreffen und auf 
dem Bahnhof von den Spitzen der Behörden 
empfangen werden- Gegen 11 Uhr findet der 
feierliche Einzug ſtatt. f 

Breslau, 4. Auguſt. Der Miniſter hat 
die Genehmigung zur Auflöſung aller drei 
ſchleſiſchen Gewerbekammern ertheilt. 

Stolp, 4. Auguſt. Sonntag Nachmittag 
fand in Garzigar bei Lauenburg eine Bauern⸗ 
Verſammlung ſtatt, welche Herr Pfarrer Bog⸗ 
dan einberufen hatte. Herr Bogdan hielt eine 
Anſprache in konſervativem Sinne. Ihm ent⸗ 
gegnete vom liberalen Standpunkte aus Herr 
Latotzki⸗Bartin. Die Diskuſſion wurde ſchließlich 
eine recht lebhafte und es zeigte ſich ſehr bald, 
daß die Mehrheit der Verſammlung nicht mehr 
geſonnen iſt, den Konſervativen Heerfolge zu 
leiſten. Die baldige Gründung eines Verbandes 
des Allgemeinen deutſchen Bauernvereins für 
Lauenburg wurde beſchloſſen. 

—— — — — — 
Lokales. 
Thorn, den 5. Auguſt. 


— [Auszeichnung.] Dem Oberförſter 
a. D. Fetſchrin zu Königsberg i. Pr., bisher 
zu Oberförſterei Gollub, iſt der Rothe Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife verliehen; 
den penſionirten Förſtern Benkmann zu 
Heinrichsdorf, Oberförſterei Lautenburg, Manke 
zu Pulko im Kreiſe Marienwerder, und Stümke 
zu Rieſenburg im Kreiſe Roſenberg, das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen. 


— Zur lex Huene] Im „Reichs⸗ 
anzeiger“ giebt der Finanzminiſter bekannt, daß 
aus dem Ertrage der Getreide⸗ und Viehzölle 
im Etatsjahre 1890/91 der auf Preußen ent⸗ 
fallende Antheil auf 62 251 622 Mk. und daß 
ſonach der den Kommunalverbänden zu über⸗ 
weiſende Betrag auf 47 251 622 Mk. feſtgeſetzt 
worden ſei. Hiervon entfallen auf Weſtpreußen 
1906 156 Mk. 

— [Ueber den Saatenſtandl] in 
den einzelnen Gouvernements des Königreichs 
Polen zu Ende vorigen Monats liegen folgende 
Nachrichten vor: Im Gouvernement Warſchau 
iſt der Stand der Saaten befriedigend. Im 
Gouvernement Kaliſch haben die Winter⸗ und 
Sommerſaaten im Allgemeinen ein gutes Aus⸗ 
ſehen, leiden jedoch von Regen und Stürmen; 
das Regenwetter hält die Heuernte auf. In 
den Gouvernements Kielce und Lomza ſtehen 
die Saaten befriedigend. Im Gouvernement 
Lublin ſtehen die Ernteausſichten mittelmäßig. 


Im Gouvernement Petrikau ſtehen die Winter⸗ 


ſaaten (mit Ausnahme des Roggens) und die 
Sommerſaaten gut; nur im Kreiſe Bendzin 
ſind die Ernteausſichten aller Getreideſorten 
geringer als mittelmäßig. Die Roggenernte 
wird vorausſichtlich im ganzen Gouvernement 
Petrikau kaum mittelmäßig aus fallen. Das 
Regenwetter iſt der Heuernte hinderlich. Im 
Gouvernement Plock ſtehen die Winterſaaten 
theils gut, theils mittelmäßig, die Sommers 
ſaaten und Futterkräuter befriedigend; das 
Regenwetter hält die Heuernte auf. Im 
Gouvernement Siedlec ſtehen die Winter⸗ und 
die Sommerſaaten in Folge des anhaltenden 
Regenwetters nicht ganz befriedigend; die 
Futterkräuter haben ein gutes Ausfehen, können 
aber wegen des Regens nicht eingeerntet 
werden. Im Gouvernement Suwalki ſind alle 
Getreideſorten und die Jutterkräuter befriedigend. 
Gegen den 20. v. M. hat die Roggenernte in 
Polen begonnen. Die Aehren des neuen Noggens 
in der Umgegend von Warſchau und Lodz 
find voll und ergiebig, der Halm iſt gering. 
— [Zur verſuchsweiſen Ein⸗ 
führung des Zonentarifs, 
worüber wir geſtern ausführlicher berichtet 
haben, wird geſchrieben: „Dieſer Anfang einer 
Reform wird im Publikum gewiß mit Freuden 
begrüßt werden, und man kann feſt überzeugt 
ſein, daß der Verſuch, zu deſſen Einführung 
Herr von Maybach nicht zu bewegen 
war, zu einer vollſtändigen Neuregelung unſeres 
Eiſenbahn ⸗Perſonentarifweſens führen wird.“ 
(Vergl. Nachricht unter „Deutſches Reich“.) 
[Ruſſiſche 8 
betreffend.] Das zu Berlin beſtehende 


— 


Deutſche Zentralkomitee für die ruſſiſchen Juden, 


das es ſich zur Aufgabe gemacht hat, die Aus⸗ 
wanderung hülfsbedürftiger vertriebener ruſſiſcher 

uden in geordnete Bahnen zu leiten, jo zwar, 
daß der Auswanderungszug Deutſchland möglichſt 
wenig berührt und ſogleich von der Grenze 
über die deutſchen Hafenorte nach den gewählten 
Endzielen gelenkt wird, hat ſich an den Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten mit der Bitte um 
Fahrpreisermäßigung für dieſe Auswanderungs⸗ 
transporte gewendet. Die an der oſtpreußiſchen 
und ſchleſiſchen Grenze errichteten Sichtunge⸗ 
komitees ſollen die zur Auswanderung geeigneten 
Perſönlichkeiten auswählen und für deren 
Weiterbeförderung unter Zurückweiſung der nicht 
Aus gewählten Sorge tragen. Der Miniſter hat 
mit Rückſicht darauf, daß für die thunlichſt 
baldige Weiterbeförderung dieſer Aus wanderer 
öffentliche Intereſſen und namentlich geſund⸗ 
heitliche Rückſichten in Frage kommen, genehmigt, 
daß den Auswanderern bei Benutzung der 4. 
Wagenklaſſe auf den preußiſchen Staatseiſen⸗ 
bahnen diejenige Vergünſtigung zu Theil werde, 
welche für Arbeitertransporte, bei denen ein 


daher gewarnt. 


Auswanderer 


öffentliches Intereſſe vorliegt, gewährt wird, 
d. i. eine Ermäßigung von 25 Prozent des 
normalen Fahrpreiſes. Die königlichen Eiſen⸗ 
bahndirektionen haben entſprechende Anweiſung 
erhalten. 

— Warnung für Auswanderer. 
Nach zuverläſſigen Nachrichten der Regierung 
hat der in Pitts burg wohnende P. Lazerowitz 
(Lazarewitz), welcher neben einem Kramgeſchäft 
auch Paſſage⸗ und Wechſelgeſchäfte betreibt und 
zuweilen für die Hamburg⸗Amerikaniſche Packet⸗ 
fahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft gegen Proviſion Billete 
verkauft, die ihm indeß nur gegen Voraus be⸗ 
zahlung geliefert werden, neuerdings auf die 
Firma Louis Scharlach u. Comp. in Hamburg 
ohne deren Erlaubniß Paſſage⸗Anweiſungen 
ausgeſtellt, welche von der genannten Firma 
nicht honorirt werden. Das Geſchäftsverfahren 
des Lazerowitz ſoll ebenſo zur Warnung für 
Auswanderer zweifelhaft ſein, wie die Sicherheit 
welche er für Erfüllung der übernommenen 
Verbindlichkeiten bietet. Das Publikum ſei 

— [Die Anſiedelungs⸗Kom⸗ 
mi ſſion! beabſichtigt das Gut Stezyzewo⸗ 
paczkowo in einzelnen Parzellen an Anſiedler 
zu verkaufen. Der Theilungsplan kann in dem 


Bureau des Diſtrikts⸗Kommiſſarius in Tremeſſen 


während der Dienſtunden eingeſehen werden 
und find Einwendungen gegen dieſe Anſiedelung 


bezw. Kolonie Gründung innerhalb einer Aus⸗ 
ſchlußfriſt von 21 Tagen beim Landrath in 


Mogilno anzubringen. f 

— IPoſtaliſches] Das Reichspoſtämt 
macht bekannt: Der am 12. Juli vom Ham⸗ 
burg abgegangene Dampfer „Neko“ der deutſchen 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft „Kosmos“ iſt auf 
der Reiſe nach Süd⸗Amerika am 21. Juli 
Abends in der Nähe von Breſt bei der Inſel 


Queſſant geſunken. Während Paſſagiere und 


Mannſchaften gerettet worden ſind, hat eine 


Bergung der an Bord geweſenen Poſt ſich nicht 


ermöglichen laſſen; die betreffenden Brief⸗ 
ſendungen find daher als verloren zu betrachten. 

—I[Die Zahl der Rechtsanwälte 
hat ſeit 1890 um rund 30 Proz. zugenommen. 
Am 1. Januar 1880 belief fie ſich auf 4112, 
am 1. Januar d. J. 5340. In den beiden 
letzten Jahren betrug die Zunahme 4,2 Proz. 
d. h. doppelt ſo viel, wie die der Bevölkerung. 
Am meiſten hat die Zahl der Anwälte bei den 
Amtsgerichten zugenommen, ſie iſt in den letzten 
zehn Jahren von 1034 auf 1989 geſtiegen. 
An Landgerichten ſind insgeſammt 4003 
Rechtsanwälte thätig, der Oberlandes⸗Gerichts⸗ 
bezirk Berlin marſchirt mit 675 an der Spitze, 
die geringſte Zahl von 12 hat Oldenburg. 
Verhältnißmäßig am ſtärkſten iſt die Zunahme 


in den Bezirken Berlin, Königsberg, Marien⸗ 


werder, Poſen und Breslau. Im ganzen kommen 
im Reich auf 100 Richter 74 Rechtsanwälte. 
— [Zum Beſten des Garniſon⸗ 
Unterſtützungsfondsl giebt heute Mitt⸗ 
woch das Trompeterkorps des 4. Ulanen⸗Rgts. von 
Schmidt im Waldhäuschen ein Konzert, Anfang 
F N 9 0000 
— l[Gemüthlichkeits Verein.] 
Morgen Donnerstag, den 6. d. Mts., findet der 
erſte Herrenabend in „Muſeum“ ſtatt; derſelbe 
verſpricht allen Theilnehmern viel Vergnügen. 
—[Viktoria⸗ Theater.] Die geſtrige 
Aufführung des Luſtſpiels von Julius Roſen 
„O dieſe Männer“ hat großen Beifall gefunden. 
Wiederholt wurde ſelbſt bei offener Szene Bei⸗ 
fall geſpendet. Herr Strüning hat auch bei 
Aufführung dieſes Stückes ſich als guter 
Charakterdarſteller gezeigt, ſeine Regie fand all. 
gemeine Anerkennung. Die morgige Vorſtellung 
findet zum Benefiz dieſes Künſtlers ſtatt, zur 
Aufführung gelangt „Das Eulenhaus“. 


— [Eines Vergehens im Amt,] 
welches er auch eingeſtand, ſollte ſich der Poſt⸗ 
ſchaffner Johann Auguſt Megow ſchuldig gemacht 
haben, der am Dienstag der 4. Ferienſtrafkammer 
des Landgerichts I in Berlin aus der Haft 
vorgeführt wurde. Der Angeklagte war dem 
Eiſenbahnpoſtdienſt zugetheilt. Am 1. Juli fuhr 
er in Begleitung eines Poſtſekretärs die Strecke 
Berlin⸗Thorn. In der Nähe von Küſtrin ſah 
er, daß dem Poſtſekretär beim Sortiren der 
Briefe ein eingeſchriebener Brief auf den Boden 
fiel, ohne daß der Sekretär es merkte. Megow 
wußte den Brief auch unbemerkt aufzuheben 
und in ein unbenutztes Fach des Regals zu legen. 
Bei Uebergabe der Poſt an ſeinen Dienſtnach⸗ 
folger in Thorn vermißte der Sekretär den 
Brief. Alles wurde vergeblich durchgeſucht. 
Der Angeklagte half fleißig mit beim Suchen, 
trotzdem er den Brief in ſeiner Taſche hatte. 
Er ging nach ſeinem Quartier in Thorn und 
öffnete hier den Brief. Den Inhalt, 372 Mk. 


Umſchlag wurden verbrannt. Der Vertheidiger, 
NN. Dr. Jvers, ſtellte unter Beweis, daß der 
Angeklagte in Folge einer ihm vor Jahren auf 
den Kopf gefallenen Kiſte bisweilen von Zu: 
ſtänden heimgeſucht werde, welche ihn zeitweiſe 
unzurechnungsfähig machten. Der Gerichtshof 
beſchloß hierüber das Gutachten zweier Aerzte 
ga und vertagte deshalb die Verhand⸗ 
ng. 


ae BR 


4 Perſonen. 
[Von der Weichſel.!] Waſſerſtand 
hier unverändert, der Pegel markirte 1,88 Mtr. 
Das heutige Telegramm meldet aus Warſchau 
fallend Waſſer. 


— — 
Kleine Chronik. 


Auf dem Artillerie Schießplaß bei Jüterbog iſt 
durch eine krepirte Granate ein gräßliches Unglück an ⸗ 
gerichtet worden. 


blechbaracke untergebracht war, ſollte am jüngſten 
Freitag nach beendeter Schießübung in ihre Garniſon 
abrücken. Am Abend vorher hatten nun auf dem 
Schießplatz ein Unteroffizier, ein Gefreiter und ein 


funden und das Geſchoß, entgegen der ausdrücklichen 
Inſtruktion, mit in die Baracke genommen. Abends 
in der elften Stunde machten ſich nun die 
mit dieſem Geſchoß zu ſchaffen, welches aber 
erplodirte und nicht blos in der Baracke große Ver 
wüſtungen anrichtete, ſondern auch zwei Leute ſchwer 
und einen leicht verletzte. Einer der Schwerverletzten 
ſtarb bereits am nächſten Tage. . 


Das ältere Mädchen wurde vor einigen Wochen von 
einem Hunde gebiſſen, von dem Niemand argwöhnte, 
daß er toll geweſen ſei. Am Montag kam bei dem 
Kinde die entſetzliche Krankheit zum Ausbruche. Die 
Unglückliche fiel über ihre Schweſter Johanna her, 
ſchlug, biß und kratzte ſie. Hierdurch wurde auch dieſes 
arme Kind von dem Wuthgift angeſteckt. 


»Ein unechter Brief Mohameds. Das 
„Neue Wiener Tageblatt“ berichtet: Der 
Orientaliſt Profeſſor Karabatſchek in Wien hat 
eine bisher den Türken theuere Reliquie als 
Fälſchung erklärt: es iſt dies das ſogenannte 

„Schreiben der Glückſeligkeit“ Mohameds. 

Dieſer Brief wurde im Jahre 1858 als echt 
um 500 000 Piaſter ſeitens des Staatsſchatzes 
in Stambul von einem gewiſſen Ribandi ange⸗ 
kauft, der überdies noch einen hohen türkiſchen 
Orden erhielt. Dieſer Brief wurde ſeitdem im 
Staatsſchatze neben der Fahne und dem Mantel 
des Propheten aufbewahrt und wurde gleich 
dieſen Reliquien dazu beſtimmt, in entſcheidungs⸗ 
ſchweren Zeiten zur Verehrung der Gläubigen 
ausgeſetzt zu werden; er hat auch bei ſolchen 
Anlaſſen ſchon wiederholt Dienſte geleiſtet. 


in Kaſſenſchejnen, behielt er für ſich, Brief und 


lizeiliche s] Verhaftet find 


Die Perleberger Abtheilung des 3. 
Feld⸗Artillerie⸗Regiments, welche dort in einer Well⸗ 


= B 
‘ Fonds ſehr feſt. 
Gemeiner eine Granate, einen fog. Blindgänger ge |’ 


Soldaten 
tögtich |; 


Oeſterr. Banknoten 
I Diskonto⸗Comm.⸗Antheile excl. 


Von der Tollwuth befallen... ,. er der 
Wittwe Mathien in Dudu ol von 14 
und 11 Jahren, ſind von der Tollwuth befallen worden. 


Handels-Vachrichten. 

Köln, 3. Auguſt. Die „Köln. Volksztg.“ meldet, 
die deutſch⸗belgiſche Schienenkonvention ſei verlängert. 
Danach find die deutſchen Walzwerke gehalten, den 
belgiſchen keine Konkurrenz in Belgien zu machen und 
jährlich 150 000 Franks baar zu zahlen, wogegen die 
belgiſchen Werke ſich verpflichten, keine Schienen nach 
Deutſchland zu liefern. Schwellen ſeien einſtweilen 
ausgeſchloſſen. 


Schiffs⸗Bewegung 
der Poſtdampfſchiffe der Hamburg Amerik. 
Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
„Polaria“, von Stettin, am 30. Juli in New⸗ 

York angekommen; „Amalfi“, von Hamburg, am 

31. Juli in New⸗Hork angekommen; „Columbia“, von 

Hamburg am 1. Auguſt in New⸗York angekommen; 

„Ruſſia“, von Hamburg, am 2. Auguſt in New. York 

angekommen. 

— el 
Submiſſions⸗Termine. 
Garniſon⸗Baubeamter, Kgl. Regierungs Bau- 
meiſter Sorge in Gueſen. Vergebung folgender 
Arbeiten: 1) die Ausbeſſerung bezw. Neuherſtellung 
des Fagadenputzes der Lazarethgebäude hierſelbſt 
(rd. 2700 Quadratmeter), 2) der Anſtrich der Ge⸗ 
bäude mit Altheimer'ſcher Mineralfarbe. Ange⸗ 

bote bis 8. Auguſt, Vorm. 10 Uhr. 

Königl. Oberförſter in Argenau. Verkauf von 
700 ebm. Kiefern⸗Reiſer III. Klaſſe am 13. Aug. 
von Vorm. 9 Uhr ab in Gehrkes Gaſthof zu 

Argenau. 5 
D Eiſenbahn⸗ Direktion zu Bromberg. 
erdingung der Lieferung von 337800 Stück 
eichenen Bahnſchwellen, 559 551 lfd. m. Stahl⸗ 
ſchienen, 61060 Paar Schienenlaſchen, 249 500 
Stück Schienenlaſchenbolzen, 256800 Stück 
doppelten Federringen, 1531009 Stück Haken⸗ 
nägeln, 671800 Stück Schienenunterlagsplatten 
und 300 000 Stück Schwellenbezeichnungsnägeln. 
Angebote bis 20. Auguſt, Vorm. 11 Uhr an das 
Materialien⸗Bureau. 
———— 


Holztrausport auf der Weichſel. 

Am 5. Auguſt ſind eingegangen: Jaworczak von 
Schulz, an Ordre Danzig 1 Traft 8 birk. Rundholz, 
7 kief. Rundholz, 3 tann. Rundholz, 794 kief. Mauer⸗ 
latten; Ehrenſal von Karpf⸗Ulanow, an Verkauf Thorn 


3 Traften 1803 kief Rundholz; Wolanin von Pohl 
and Friedmann⸗Przedlaff, an Ordre Schulitz 1 Traft 
| 


670 kief. Schwellen, 30 kief. Mauerlatten. 


. — 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
erlin, 5. Auguſt. 


Ruſſiſche Banknoten 
0 — 1 5 1 . 

eutſche Reichsanleihe 3½% . 
Pr. 4% Conſoss 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 
do. iquid. Pfandbriefe 
Weſtpr. Pfandbr. 3¼% neul. II. 


Weizen: Auguſt 

85 Septbr.Oktbr. 

Loco in New-York 

loco 

Auguſt 

Septbr.⸗Oktbr. 

Oktbr.⸗Novbr. 

Septbr.⸗Oktbr. 

April-Mai 

loco mit 50 M. Steuer 

do. mit 70 M. do. 

Aug. ⸗Sept. 70 er 

Si pt.⸗Okt. 70er 

Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſe 
Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5%, 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 5. Auguſt 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Noggen: 


Rüböl: 
Spiritus: 


Loco cont. 50er 71,50 Bf., —,.— Gd. —.— dez. 

nicht conting. 70er 51,50 „ —— „ —.— 
Auguſt — — — 1 

Br arr. - 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Warſchau, 5. Auguſt. Waſſer⸗ 
ſtand heute 1,83 Meter. 


Laden, 


geräumig, zu jedem Geſchäft geeignet, per 

1. Oktbr. zu verm. Coppernikusſtr. 172, 

in Laden und eine kleine Wohnung 
vom 1. October zu vermiethen. 

K. Wistrach, Seglerſtraße 140. 
Heiner Laden mit Wohnung und eine 
kleine Wohnung p. 1. October zu ver⸗ 

miethen. Hermann Dann. 


—̃ͤ Ü——ĩ— | 
1 kleine Wohnung zu verm. Glifabethitr. 87. 


ittelmohn. zu vermiethen. 


Hoheſtraße 68/69. 
He feilt ohnungen mit Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen durch 
Sr Sand, Bromdg Vorſt., Schulſtr. 138. 
ohnung, 1. Etage, 4 Zim., Nab. u. 
Mae . Offober = vermiethen. 
.‚ Murzynaki, Gerechteſtr. 122/23, 
Etage, Balkon, Nusſſcht n. 5. Wei ſel, 
umzugshalber zu berm. Baukſtr. 469. 
Baderſtraße 58, I. Etage 
iſt rg von 20 ' im. 2 J. ien 
un oven, e u aſſerlei 
1. Oktober zu vermiethen. 15 e 


1 Erſte Etage, 
4 Zimmer, Küche, Waſſerleitung nebſt ſonſt. 
Zubehör. v. 1. Octb. z. verm. G. Scheda. 
ie bon Herrn 3. Schwerin inne 
gehabte Parterrewohnung Seg- 
lerſtraße Nr. 137 iſt vom 1. Of 


tober zu vermiethen. Näheres 


” Hei J. Keil. 


i Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Zim. 


und Küche vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Louis Lewin, Bade- Anſtalt. 
Itſtädt. Markt 437 iſt die 1. Etage 
zum 1. Oktober er. zu verm. Näheres 
zu erfahren bei Adolph Leetz. 
Eine Wohnung, 2 Tr., beſtehend aus 
3 Zimmern, Küche u. Zubeh, iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen Schillerſtr. 449/50. 


wei Wohnungen, 1. und 2. Etage, 
vermiethet vom 1. October 
H. Rausch, Gerechteſtraße 129. 


z en SIETEIHIEI ENDE E55 
Wohnung zu vermiethen Strobanditr. 80. 
Eine kleine Hofwohnung, 2 Tr., iſt vom 

1. Oktober zu verm. Schillerſtr. 449/50. 


Sophie Schlesinger. 
große Wohnung, evt, a.geth, Vrüdenftr. 19 
Die zweite Etage, neben dem 
Caſino, Seglerſtr. 105, iſt 
von ſofort zu vermiethen, 
ebenſo die Parterrewohnung. 
Auskunft beibliksman, Brückenſtr. 
2 herrſchaftliche Wohnungen, 
ehe, red Schulſtraße Nr. 114, 


Prätteftrab: 446/47 iſt die I. Etage, 
welche vom Hrn. Rechtsanwalt Cohn be 
wohnt wird, vom I. October er. anderweitig 


2 rtibeſtehend aus] Mi „Stube, Kab., Küche u. 10 z Ne 
3. Etage, &- han, | Ce oon d. Sie ee] Meine Gaſtwirihſchaft 
3 Mäddpenftube, Küche] Jundeſer. 248. Jul erfr. 1 Tr. l. vorn daſelbſt. i, Mlewo nebſt 20 Morgen Sand in gutem 


mit Waſſerleitung und ſonſtigem Zubehör, 
per 1. Juli od. ſpäter zu vermiethen. Be⸗ 
ſichtigung am Nachmittag geſtattet 
ulius Buchmann, Brückenſtr. 9. 
Mer H. Wohnungen für 20, 50 und 
80 Thaler zu verm. Brombg. Vorſt. 162. 
Nitz, Culmerſtraße 336. 


2 Wohnungen, 

je 3 Zimmer, Kab., Küche u. ſämmtl. Zubeh., 
I u. 3 Treppen hoch, vom 1. Oktbr. zu ver⸗ 
miethen Mauerſtr. Nr. 395. W. Hoehle. 

ie von Herrn Lieutenant Wolff innege 

habte ice ier von 5 Stuben nebſt 
Jubehör, ſowie Pferdeſtall, Wagenremiſe ꝛc. 
iſt v. 1. Okt. zu verm. entl. 1. Auguſt zu bezieh. 
Adele Majewski, Bromb. Vorſt. I. Lin. 
Wee eee 


Paulinerbrückſtr. 386b 


iſt die in der 3. Etage rechts gelegene 
Wohnung, beſteh. aus 4 Zimmern, Küche, 
Zubehör und Waſſerleitung p. 1. Oktober zu 
vermiethen. Näheres parterre rechts. 

A. Schwartz. 


Eine Wohnung, 
3. Etage Brückenſtraße 11, vom 1. October 
an ruhige Miether zu verm. V. Landaker. 


Baderſtraße 59/60 


zu verm. Näh. bei 8. Simon, Eliſabethſtr. 267. iſt eine freundliche Wohnung, III. Etage, per 


1 fr. m. Zim. zu verm. Paulinerſtr. 107, 11] Oktober zu vermiethen. 


Preis 500 Mark. 


— — ävl— — — — ͤ —jj—— nU:—— — —— — —  — 
Kl. Wohnung zu berm. Bäckerſtraße 225. 11 möbl. Zim b. 3. verm. Neuſtädt. Markt 258.1 Möblirtes Zimmer Gerechteſtr. 106, 1 Tr. 


em zu 3 und 4 Simmern find 


ne Wohnung v. 2 Jim au geräum. Zubeh. 
v. 1. Oktbr. 3. v. Näh. Casprowitz, Kl. Mocker. 
N „Concordia“ find in 
Mocker 7a der 1. und 2. Etage 
helle, freundliche Wohnungen per ſogl. 
reſp. 1. October billig zu vermiethen. 


en gute Brodſtelle, beabſichtige ich 
ſamilienverhältniſſe halber zum 11. Novbr. er. 
ab zu verpachten. Caution 1500 Mark, 
Pacht nach Uebereinkunft. 
J. Tuchler, Gaſtwirth und Beſitzer 
in Mlewo per Schwirſen 
lein Mocker 512, hinterm Wäldchen, 


unweit Fort III, iſt ein Grund : 
J vermiethen. Ferdinand Leetz. ſtüd unter günſtigen Bedingungen zu 


Eine Stube, Küche. Keller Brückenſtr. 44.1 verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
. RR Maurer K. Jaunich, 

Eine Wohnung ee ee e got 
wi: 


g 2 FR iethen Araberſtr. 120, 2 Tr. 
von 3 Zimmern nebſt Zubehör iſt von S 
in möbl. Zimmer zu vermiethen. 
ER C habe. Marti: 435. 
Dhnung, 60 Thir Fr möbl..3.n. vorn bil. Z F. Schillerft. 417. 


1 Familien: E 5 . 

N Schußhmacherſtraße 419. Ein gut möbl. Zimmer von ſofort zu ver. 
Te Wohming DeS Ferm Lissak 2. Ufage, E miethen . Gerehteitraße 118. f. 

D 1 möbl. Zim. zu vermiethen 


7 Zimmer, Balkon; im Parterre 5 Zim., Eiiſabethſt 267 Il. 
iſabethſt. 267a, 


und 3. Etage 5 Zimmer, Balkon nebſt allem 
Zubehör, Brunnen, vermiethet v. 1. Okt. er.] Möpl. Zimm, part. au verm, Yanfitr. 469. 
Tmdpl. Summer zu verm, Paulinerftr. 107,1. 


Louis Kalischer, 72. 
möbl. Vorderzimmer, Entree, Schlaf r öbl. Zimmer nebft Burſchengelaß ſofort 
zu haben Brückenſtraße Nr. 19. 


ſtube, Burſchengelaß, Pferdeſtall Neuſtädt. 
2 fein möbl. Zimmer zu vermieth. Pianino 


Markt 212, 1 Trp. ſofort zu vermiethen. 
i g i ort 
a a e eee zur freien Benutzung. Schloßſtr 293,2. Et. 
Nl bl. Zimmer ſofort zu vermiethen m. 
— 


zu vermiethen Schuhmacherſtr. 420. 
ganz. Penſ. Heiligegeiſtſtr. 176, 2 Tr. 


Möbl. Jimmer zu verm. Gerberſtr. 287, part. 
3 zu vermiethen Neiligegeiſt 
1 f. mhl. Zim. Coppernikusſt. 233, mn. 


Bill. Logis u. Beköſt. Tuchmacherſtr. 187. 


Coppernikusſtr. 186 und Araberſtr. 120 


Söilerftrabe 443 iſt der Geſchäfts-Keller 
von ſogl. zu verm. Zuerfr. bei 8. Simon. 


Nach meiner langjährigen Thätigkeit als Directrice in den erſten Geſchäften! Der Unterzeichnete wird am Vi 2 
ictoria-Theater. 


Bekanntmachung. 


8 *. * Danzigs habe ich hier in Thorn, Heheſtraſte 71, 2 Treppen, eine \ Donnerſtag, den 6. d. Mts., 
ie Ausführung von O qm „A Abends 8 Uh | . 
Pflaſter aus Kopfſteinen ohne Lieferung 3 u ch n e 1 d e 1 E a d e m 1 e in der Aula der Anaben⸗Mittelſchule einen 2» 1 0 De e e $ 


des Materials auf der Chauſſee Thorn 


Leibitſch im Herbſt dieſes Jahres bezw. im . 7 ganzen Lehreurſus 18 Mark, allein nur für Taillen öffentlichen Vortrag D as 6 nlen h aus. 


rühjahr 1892 foll im Wege öffentlicher Aus⸗ 
ne 1 e 50 dieſem Amen R 1 E i d er zur Anregung allgemeiner Volksſpiele] Schauſpiel in 5 Acten nach Marlitt und 
Zweck iſt auf Donnerſtag, d. 13, Auguſtcr., 5 halten, wozu Männer und Frauen, Jüng⸗ Heimburg von Hilpert. 
Vormittags 11 Uhr ein Termin in unſerem werden tadellos angefertigt. linge und Jungfrauen aller Stände freund. C. Pötter, Theaterdirek 
8 ) j ötter, aterdirektor. 
Stadtbauamt anberaumt, bis zu welchem » Frau M. Przybylska. lichſt eingeladen werden. — 
Angebote in verſchloſſenem Umſchlage mit Stachowitz, 75 


entſprechender Aufſchrift einzureichen ſind. Pfarrer. 
Die Bedingungen und das Anſchlags⸗ 
formular ſind im Bauamt einzuſehen und 
können von dort gegen Erſtattung der Um⸗ 
druckkoſten bezogen werden. 
Thorn, den 1. Auguſt 1891. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß der Theil der 
Gerechtenſtraße zwiſchen demNeuſtädtiſchen 
Markte und der Gerſtenſtraße zum Zwecke 


Krieger BE] Verein. 


4 


or, . — Cunꝛuabend, d. C. d. N., Abds. S uhr: 
den 6. S. 91., Abds. 8 Uhr bei Nicolai. General⸗Verſammlung - 
—— — — ER LEHE ei Nicolai. 

Thorner Liedertafel. Ergänzungswahl des Vorſtandes. 

Die Mitglieder der Liedertafel werden See rice e 9 
auf den Vortrag des Herrn Pfarrer Der Vorſtand. 


REN TEE ren ren er LESER ER ia 
Große Auswahl in 3000 MK werden zur erſten Stelle[ Stachowitz am Donnerſtag Abend 8 Uhr Cin Mädchen von 14—16 Jahren wird 


der Neupflaſterung vom Montag, den = ſch⸗ auf ein Grundſtück inf im Saale der Bürgerſchule aufmerkſam für die Nachmittagszeit bei einem Kinde 
10. Auguſt er., ab auf ca. 3 Tage für Fuhr · eleganten Jagd⸗, Kutſch⸗, Mocker geſucht. Wo! ſagt d. Exp. d. Zig gen acht Der. Vorſtand. I geſucht Glifabethitraße 13. 
N . 8 ah und K orbwagen ee Ip Mer g 
orn, den 4. Auguſt 1891. 7 1. Ziehung der 1. Alaſe 185 venf. Sotterie; 69 567 725 892 98 02382 428 93 [100] 599 643 771 [200] 991 85 88080 
Die Polizei⸗Verwaltung. Selbſtfahrern u. Landauern Pi Ziehung ehe 10 fi 5 55 Were. BERN: 11 % 77 900° S885 435 131 8046 98137 2 242 87 400 5.616 
Defentliche Zwangsversieigerung. [3% Singen reiten, vi Tung 150 dern b de e ir ür a e te o et? 
n 1 917 en Preisen, bei 4. Auguſt 1891, vormittags. 100005 138 41 288 552 613 45 — — E I Si 756 814 78 
Freitag, den 7. Auguſt d. J., . Gründer, Wageubauer, 24 653 719 800 32 45 981 1144 271 305 406 56 808 18 64 031.206 | ge 5 102020 24 26 105 [100] 298 628 830 [1500] 87 88 108064 76 
z vis-h-vie d. Militärfi 127 14 267 301 44 536 615 37138 61 8003 201 10 389 427 76 710 21 | 104 205 456 570 754 60 933 10 38 b. 
Vormittags 10 Uhr horn, illtärkirchhof. 926 35 4064 93 191 (100) 30 37 88 408 508 668 79 88 T28 820 53 89 150 20 118 0 2 2 % 38 97 00001 
werde ich auf dem Hofe des früheren Neulackiren und Aufpolſtern gebrauchter 5021 139 57 231 472 84 700 31 959 15 6437 (1501 81 304 86 92 70 155 (3001 288 21 578 90 692 161 66 814 2 214 84100 197083 
Spediteurs Taube, jetzt Edel hier, Gerechteſtr., Wagen wird ſauber und billig ausgeführt. 418 53 95 566 706 83 7110 768 851 11001 976 8022 56 158 78 217 51 35 105 458 527 48 727 40 69 108010 205 83 96 321 402 61 535 72 8 
Eingang neben Tledchen, die dort unter- I NI 5000 8 41 6005 [100] 19% 216 37 65 409 4 558 83 864 | 976 86 100072 (1001 131 64 727 386 413 61 680 709 977 7 
x 110088 93 187 331 55 364 79 417 J1 588 683 7 
nnn y | ur KR LESE TER SER 
. ‚ 9 empfiehlt fid O.:.Bmelböckt 24 619 8 777 8 4 18060 147 88 283 303 400 515 689.911 14417 Bil 114478 300 448 295 70 17 889 170. 1480414 136 0180. 27 74 
Tiſche und Stühle, Spiegel, ) : 80 635 76 977 96 16145 480 574 98 689 746 63 88 924 16008 157 320 48 HE A ER ER NE 
2 r a Hauptagent, Brückenſtr. 44. 401 7 85 536 40.49 100 J 59 80 664 719 [150] 86 812 8 17026 84 681 794 859 116068 (100) 196 586 863 54 76 117008 97 206 8 
Gardinen, Lampen, verſchied. 207 15 361 427 598 684 728 984 18000 1 271 617 387 n 
Gold ⸗ Sachen Kommoden Beſte Br ch b d 2 55 ww 12055 u 05 Er Do ee 102 sea ee 
1 uin e en, 1 an er 20019 63 (100) 78 115 423 69 88 592 758 0 81 900 21014 169 254 120094 247 349 
W N 2 9 590 615 22 702 [100] 9% 121065 94 206 31 
zäſche, eine ? ähmaſchine, (unter Garantie gutpaſſend), Leibbinden, 1 1 1222007 167 218.29 82 | 68 319.535 96 033 906, 122255 350 57 492 531 647 80 (100) 900 86 
e ee e ef, ran men 50 | Im Wehen HERE ET Gene 
. 3 1 0 
onnen Heringe, einen Bier⸗ Arkikel werden billigft ausgeführt. 85 87 474 517 88 762 400 819 906 00 18 0 801 60.600.878 161 206 87 46 ff 410 30 BIL 21 919 10 88 8 47 86 I 25885 
apparat u. a. m. e 950 10 r 98 738 98 1100] 928 _ARM0RT 76.96 468 788 His 51 _ 190005 * 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be-] Glace. 15, Militär: 19, gefärbte 30 Pf. p Paar n ! 
hen den nagen 16 J En | Datirt Hi ByM Tieren e HER 
Harwardt, Geridtövolgieher in Thorn. Schul macherktraße. Rz: 281. , © 93 | so arı 98 864 . . 
. * NR Ba0 086 49 D2 | 0 719 74 ABTOSL 67 301 467 1 &0 ssi [100 Ba dur 188074 80 R 
Oeffentliche Zwangsversteigernng. , . naar Haan 
Sonnabend, den 8. Auguſt er., 5 940019 48 [100] 217 [150] 48 46 468 92 580 70 41007 69 [100] [22 2677 701 203.40 24 teı 1200] 208 808 Di 8.5 2 0 12513 * 
"Vormittags 10 fie arte Haut! t Ra Te 0 4 ap a 
werde ich auf dem Bauplatze in der Kaſernen⸗ 982 44129 11001 343 478 82 515 48 644 874 902 45066 376 460 [100] = 80 8 In ne 3 ni 2 23 
ſtraße unmittelbar an der Ulancnkaſerne = BA - u — 8 — — 4 Eye a Zn = 68 949 [200] 147068 105 64 386 44 57 441 509 688 798 832 [100] 910 | 
ea. 2—3 ebm Kalk, eine Partie m ea aa bone und Bänbea 1180 200 70 a 481k 20 20 76158 de 208 fl BR AB 90T 1 148113 44 206 W Jlel488 61 68 LIOOT del 607 © 2 0 00 
Rüſt⸗ und andere Bretter, von unvergleihlicher Zarlbeit 50034 166 403 7s 99 720 89 99 [100) 51000 120 458 92 588 609 134 327 494 535 51 600 72 827 909 151188 385 461 717 825 45 
Leiſten, Treppen - Traill 3 783 900 52108 214 79 334 584 623 654.63 969 L101 53054 58 69 279 | 919 [100] 34 44 [100] 182880 54 406 52 587 46 635 792 850 987 
P pp illen, n 334 96 754 951 54130 59 1300] 247 327 432 98 J 773 812 79 960 7 432 546 [100] 759 85 800 154038 185 322 63 411 [150] 30 f 
Kacheln zu Oefen, 14 Fach Puttendörfer sche“ 56074 114 279 87 354 100] 599 635 738 76 100] 926 31 [100] 56027 | 46 572 649 736 [150) 90 909 56 188122 235 73 77 301 2 58 411 40 72 | 
„rutien er sche 104 88 274 322 31 46 11 90 444 49 653 792 (150) 90 [100] 912 18 8% 59 947 156383 488 676 705 815 [100] 930 157023 [200] 128 
Fenster, ca. 8200 Stück Schwerelfeife, 7 dae m Mt. , 124 882910 
a ; . 103 316 724 862 919 
i ne eien daun ala Dante Be Sen, ehteac e | 
tei : : rauhe Haut, Pickeln, Som⸗ 881 34 1200 68372 85 432 848 943 64309 20 35 58 548 60 696 764 28 47 804 [290 0 ; 
zahlung Nie, Gert btsvollzicher in T 827 81 66032 41 162 75 81 368 69 487 T21 939 75 79, 66014 133 297 8 6 2 34 128701 10 8 BL © 38 720 38 8x0 908 4 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 486 655 941 45 62090 1150] 185 93 200 374 86 428 73 524 28 99 704 | 165018 32 200 92 310 60 91 557 636 807 65 915 40 97 160011 44 134 , % 
uftion ii Bi e eee | DEE ER TEE 
h [ 4 37988 
18 7 0 307 21 699 [100] 754 87 74 74033 138 420 690 834 53 73064 196 | 768 88 841 950 
Sonnabend, den 8. d. Mts., von 263 67 391 [100] 425 46 510 11 604 98 706 86 840 980 74100 [100] 270081 125 228 88 99 426 46 47 514 785 811 [100] 99289. 121211 j 
9 Uhr ab werde ich Bromberger Vorſtadt, 5 68 287 98 317 149 98 75018 50 125 92 206 43 77 348 49 418 | 36 41 45 58 351 451 96 508 851 969 178181 90 35 66 442 63 557 612 
1. Linie, in den Pastor'ſchen Häuſern Verzugs⸗ H "= Thorn En bei b 280 . . 95 24 625 11 11 225 81 101 24 sa 68 1105 es lt 7116 2% 2 87 68.90 Pr 248 Bis Br 647002 72 1 N 
halber verſch. mahag. und andere uge Wan Drogensaublung. 514 70045 71 76 217 306 47 544 19 085 fal 36 B5L 949 54 62 2 5 d 88 © 177070 87 350 5 de e 865 178071 336 86 
Siege als oe e Srühte, Tide, 2 ee Ba RE | ee | 8 
5 ; 180055 119 372 522 848 68 908 21 50 181102 11 8 
dre 5 e e f. 8 N ) h H f 10 567 7a 8 BLL 9 913 [100] 62 „ies 72 [100] 80 200, „ 367 83 94 | a5 66 722 40 Sl 1 5112 (100) 162012 338 44 631 98008 07 \ 
nn et. en liess ddr a Re , 1 m aaa een Sa il ee 
2 2 Axator. heilt gründlich veraltete Beinſchäden, ,, 36 (100) 187188 93 (150), 267,317 ı 
: 4 kuochenfraßartige Wunden, böſe Finger, 440 98 630 738 41001 824 (1001 49 960 62 63 468 582 609 714 984 64 188039 68 106 406 29 518 695 728 925 81 
U kll⸗ renn⸗ Un I N) j erfrorene Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes 90165 80 323 470 509 41 4R 620 44 804 66 980 40 01084 11001 434 | 189038 90 123 250 86 [100] 90 363 563 610 20 60 797 k 


Geſchwür ohne zu Schneiden ſchmerzlos auf- — 24 


beſter Qualität, ſowie andere Sorten | Bei Huſten, Hals ſchm., Onetfhung fo. 


Holz, verkauft täglich Forſtverwalter Bobke f an hi - 50 

5 ; ort Linderung. Näh. die Gebrauchsanw. 0005 61 70 91039 165 * 

N ie re al 17 II Zu haben in den Apotheken a Schuchtel 50 Pf. 1. Mietung drt 1. Alaße 185. Kgl. Preuß. Lollerie. 25 am neu Belkin 2 Dan Kanu ur io) use 400 25 
iefern⸗Kloben 1. II. 4% 3% und 2, Bohlen, dae enen e, ee 

ſowie andere Sorten Holz, verkauft täglich ‚ ’ 4. Auguſt 1891, nachmittags. r 64 80.108.9 214 50 426 52 A 513 77 | 


Förſter Strache in Forſt Liſſomitz 


6 und 7“ Mauerlatten, 1 


1 
g 11 820 1 1100 65 264 88 308 12 34 (150) 625 80 4 A 4 
Solztohlen,Siefern-‚Birfen: er DE Te ee AL e e An UN R 
d Ei B U e e ee 58 631 82 718 8% A004 146 364 84 94 47 37 564 96 689 785 871 972 760 90 108008 GL 165 94 448 613 25 837 90 1940 120 77 508 428 
un chen⸗Brennholz, ſoliden Preifen. ess vas 11 86 dor 15 79.87 514 847 80 % 101 285 223 42 469 822 706 73 8276 58 89 106 201 396 464 549. 8% 100113 77 445 88 5 
ſowie kieferne “% /“ u. /“ Bretter Louis Angermann „ S d 18 2 d 56 1100 J OO BL 0 1 5 400 4 8 er 31 845 71.9 \ 
4 5 D 9 4 72 2 676 726 
und Schwarten, birkene Bohlen und 9215. ur 1 e Fel 181 242 1100] 443 722 86 100150 92 242 676 726 
albholz, Speichen ꝛc. verkauft billig Wicken 1000 269 [100] 451 767 e 11048 29 38 104 [100) 220 302 64 110058 107 771 88 870 004 68 1111 224 38 (300) 349 92 [100] 
Blum in Thorn. % 136 1500) 50 90 614 89 779 905 65 66 1100) 74 1150 12027 150 209 | 498 636 814 99 [100) 903 18 72 128% 606 36 46.742 50 (1% 903 36 
+ — i lb 22 438 42 513 643 58 747 74 866 70 80 18108 221 [300] 31 58 64 [100] 113115 49 269 346 406 58 769 879 114008 164 523 % 714 66 908 18 
1 1 . p nen (ge e und blaue) 364 538 660 67 156 870 98 909 (10 14060 158 65 98 216.49 748 86 | 78 116070 72 86 94 106 [160] 201 74 530 69 429 [150] c 1 16012 
un U E n ne. empfiehlt billigfi 90 800 912 15036 124 57 58 348 494 57T [200] 768 947 73 16156 60 155 394 95 491 534 747 76 849 58 66 974 1170½%½ 147 49 287 374 
Einzelne Zäh d bi * „or 214 314 57 488 504 92 621 35 53 835 [100] 909 17161 67 217 98 4 497 527 75 638 843 56 918 11804 390 416 616 33 719 30 826 41 42 
zelne Zähne und ganze Gebiſſe ſetze Amand Müller. 2838 15 J 667 96 811 39 920 35 60 18061 210 326 404 65 70 74 660 | 46 (150 46 97 119290 482 509 54 60 818 35 
[Omerzenne fle (pLombire) nat) ben heuften 50 n ae e, mn & Bg 28 | MH e a c 88 e 10 
1 n 7 2 370 2 2 26 6 4 
8 fülle 8 > den neueſten * 201 [200] 6 51 519 680 31 794 872.85 23053 116 64 846 528 663150] 543 [100] 606 69 91 785 40 862 12300% 123 353 89 510 705 
fahrungen mit Gold, Amalgam Cement g r 343 78 [160] 82 459 307 16 20 34 (100) | AAINU 862 808 35 125055 244 86 342 Ku [100] 302 60 [3000] 40 
u. ſ. w. dauerhaft, billig und ganz ohne NN F 86 26047 | 760 [100] 13 814 30 81 936 76 95 126017 20 1US, 26 on ds Baz 30 
Schmerzen 7 ar RN 115527 81214 24 36 720 31 60 91 92 935 50 ©7100 30 207 460 506 28 | 637 7 20 869 949 73 127072 79 181 297 30 67 466578 
e 56 827 20 39 99 958 78 92 3 1 2 
H Schneider RN 921 268250 65 308.47 406 507 9 626.42 57 756 91 128180 280 484 502 61 629 719 85198 129147 69 98 [100] 226 
1 9 22 8 62 [100] 821 29157 70 221 43 318 57 62 724 41 [1003 817 37 937 80 336 494 544 75 844 913 71 94 
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Thorn, Breiteſtraße 53. 


Dr. Clara Kühnast, |» et engl. Jährlingsböcke 


Glijabethftrafie 266. en, 2 fette junge Schweine RER RR 
Bahnoperationen, Goldfüllungen, liehen in Oftrowitt bei Schönſee zum 30013 185 211 30% 62 84 575 97 60T 82 709 872 11001 957 
Künſtliche Gebiffe Verkauf. * 40396 339 55 166 565 905 di 41303 45 [150) 488 424 25 801 937 
, - ein gebrauchtes F  A8D 40 1100] 61. 58 83.173.809. 080 
MedichalUngarwei. \2penen Minzug ß. 
Billigste Bezugsquelle von] ſopha und 8 a — 22 au 1 0 4 102 4 „BOB 390 368 0 1100) 
J. A. Roth, Weinbergs- Eomperaerhrahe TI B 16 66 80 143 51 81 256 70 370 530 756 886 93 51206 7 410 
besitzer in Erdö-Benye] Schuhmachermaſch. b. z. v. Schillerſtr. 410, p. l. 42 679 86 166 85 851 [100] 62 52046 62 125 89 269 302 51 555 88 
be Toy I Schloffergeſelle EEE RR 
Garantirt reiv analyeirt Ich m li 316 56 58 487 [150] 552 601 2 81 715 89 808 914 5100 37 73 320 62 
von einem der ersten erhält dauernde Arbeit 10 K 569 669 100] 782 801 936 100] 54 97. 57167 365 90 428 713 87 831 
Chemiker Deutschlands, H. Dietrich, Thorn 41250 10 57 228 27 608 1100] 44 845 905 5004 167 315 44 
. . . * * 
Dr. Bischoff in Berlin als E 60024 170 411 72 606 11 858 908 80 81 81028 [100) 30 184, 369 


vorzüglichstes Stärkungs- 
mittel für Reconvalescenten anerkannt. 


3 bis 4 flüchtige Ofenſetzer 


— Alleinige Niederlage in Podgorz 825 44 5 52 290 457 68 521 72 724 27 
b. Thorn bei Fr. Noga, Gr. Mocker erhalten ſofort dauernde Arbeit bei 8 518 84 60055 b 72 1574 362 480 53 798 * 869 100 
b. Thorn bei Gustav Regitz. C. Keschner, Töpfermeiſter, 70226 98 489 563 81 765 995 71067 78 81 317 646 109 36 
— — — Oſterode Oſtpr., Waſſerſtr. 2. 1100] 39 78 819 68 72032 110 53 [100] 71 75 [100] 91 153 [100 
7 i S [ d I _ 65 70 17 218 336 M 410 25 96 546 647 69 771 45 806 43 926 84 (100 
Tüchtige Schloſſer un Cine dagen eee e e e 
2 die in der Haushaltung erfahren, wird zur 756 92 867 932 70213 438 858 909 79060 124 88 271 308 12 60 464 
e e mite de | ietsitttändigengührung der Wirthſchaft 632 754 820 49 1100] 78030 68 236 76 79 31 47 472 574 84 621 (100) 
finden dauernde Beſchäfkigung bei und als Repräſentautin des Hauſes 12 Ole 246 466 368 70 1 anna 20 Tas 631 77 7156.70 804 
EN ED ur! — verlangt. Reflectantinnen wollen ihre 1 82077 158 94 313 492 579 885 [300] 05 88123 442 47 643 737 
. Drewitz, Thorn. Offerten unter Mittheilung bisheriger Stellung 813 318 70 84018 78 120 28 299 472 507 10 44 71685 97 1501 887 
Alchlige Schlofergefellen .. , kandeker, ee e 
iichtige Schloſſergeſellen W. Landeker, Thorn. 115 % 408 60 506 634 67 68 106 © 810 76 83 955 89059 132 417 


aſchinen⸗Näherin 
für Säcke ſucht A. Böhm. 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
F. Radeck, Schloſſermeiſter, Mocker. 


Für die Nedaktion verantwortlich: Guftav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruderei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


130026 442 507 954 1181409 30 771 80 882 916 182315 76 496. 
507 150] 92 [100) 732 814 (100) 58 934 133190 277 309 -0 477 [200] 
648 718 49 873 987 184292 361 451 1100] Sei 731 71 987 98) 13508 
1100] 61 [100] 118 67 251 379 438 707 39 24% 2 1303840 54 827 44 
96 974 137109 11 238 445 562 620 [100).768 818 34 188,0 278 354 
66 528 31 46 84 611 65 79 805 68 943 130027 48 154 322 64 722 34 56 88 

140063 216 30 377 455 524 66 (1500 604 67 771 836 [200] 
= ar 134 99 220 27 366 411 579 90 52 57 12 25 142219 69 
905 144 
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385 
876 943 78 89 167076 107 318 408 19 92 638 737 48 823 978 {10} 
68337 16 454 520 65 75 605 65 74 755 811 909 [300] 67 160058 


170108 %07 11 467 580 606 736 62 803 981 171132 51 233 362 518 
38 39 11091 60 198 322 100) 8 08 
71 724 983° 173315 [150) 46 48 606 18 41 „ = 85 07 


77024 172 [100 15 * 183 
21 707 (150) 53 879 [100] 83 179061 [100) 238 355 649 


1 995 
180029 169 200 75 436 L100] 60 824 70 940 69 181020 61 115 72 
t 404 514 67 778 823 78 904 10 19 182018 35 414 548 
82 100] 670 941 183119 74 456 
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